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Das Konstruktive Projekt ist die zentrale Studienleistung im 2. Studienjahr und dient u.a. auch der eige-
nen Klarstellung / Einstellung zum Beruf – will ich Architektin / Architekt werden oder nicht ?!  
 

Die Bearbeitungszeit des Entwurfs KOE 1 beträgt ein Semester. Die gesamte Bearbeitung des Projektes 
beträgt inkl. Ausarbeitungen der assoziierten Fachgebiete zwei Semester.  
 

Die Übungen in Baukonstruktion 3+4, Technischer Ausbau, Tragwerkslehre, Brandschutz, Bauphysik, 
werden sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten auf das Konstruktive Projekt beziehen.  
Die Formulierung der entsprechenden Aufgabenstellungen erfolgt über die jeweiligen Fachgebiete.  
  

Ausgabe:  04.10.2023, KW 40  Abgabe:  06.02.2024, KW  6 
   

KOE 1   generiert 6CP (ECTS) 1 CP entspricht 30 Std. 
   

BKO 3   generiert 8CP (ECTS) Σ 420 Std. Arbeitsstunden / Semester 
  

Prüfungsberechtigt ist Herr Prof. Wolfgang Kergaßner 
  

Das Programm ist mit einer positiven Stringenz hinterlegt. Wer die Referenzleistungen von wöchentlich 
ca. ≥20 Arbeitsstunden pro Semester für KOE 1 und BKO 3 erbringt, hat sehr gute Chancen, das ge-
forderte Leistungsbild (sehr) erfolgreich abzuschließen. 
Betreuung wöchentlich, dienstags 11:30 – 13:00Uhr (KOE 1) + 14:00 – 15:30Uhr (BKO 3) oder in den 
Gruppen nach Absprache.  
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Arbeitsgrundlage - Teamwork … Architekten sind Netzwerker und arbeiten immer im Team! 
 

In einem Jahr sind Sie im praktischen Studiensemester, zeitlich gesehen ist das ein Wimperschlag.  
 

Im zweiten Studienjahr muss der Kompetenzgewinn signifikant zulegen, damit man leistungsfähig sein 
Praxissemester angehen kann; d.h. … man muss am Ball bleiben! 
 

Wir bearbeiten ein echtes Projekt, dass Sie idealerweise darauf vorbereitet, als qualifizierte Mitarbeiterin, 
qualifizierter Mitarbeiter im Planungsteam eines Architekturbüros integriert zu werden.  
 

Im 2. Semester haben wir damit begonnen, vorbereitend die Teamarbeit zu trainieren. I.d.R. ist das er-
folgreich, es gibt aber immer wieder gruppendynamische Prozesse, die zu Konflikten führen oder unbe-
wältigt bleiben. Im Grunde ist das nicht akzeptabel, da Sie sich in der Arbeitswelt auch nicht Ihre Kolle-
ginnen und Kollegen aussuchen können.  

Sie sind zum Projekterfolg verpflichtet, genauso wie im wahren Leben auch. Aufgeben gilt nicht! 
 

Leidenschaft, Fleiß und Talent sind erforderlich, um Architektin / Architekt zu werden ! 
 

Leidenschaft: Wir fördern die Innovationslust und ermutigen Sie, von Woche zu Woche Ihr Projekt weiterzuentwi-
ckeln … wir fördern, dass Sie sich für Ihre Träume engagieren, … dass Sie sich Freiräume für Ihre eigene Individua-
lität erarbeiten, … dass Sie Ihr eigenes „kritisches Potential“ entwickeln … 
 

Fleiß: Die Motivation, im Leben etwas leisten zu wollen, treibt uns an. Ein tief sitzender Drang zur Entwicklung der 
richtigen Lösung, kombiniert mit Ehrgeiz und Durchhaltevermögen sind Grundvoraussetzung für den Beruf.  
 

Talent: Darauf haben wir keinen Einfluss; entweder man ist für den Beruf talentiert, dann macht das Projekt / Studi-
um Spaß und man arbeitet mit Freude, Schaffenslust und Schaffenskraft. Aller Fleiß und alle Leidenschaft sind ver-
gebens, wenn das Talent für den Beruf fehlt. Stellt man fest, dass alles eine Qual darstellt und man unglücklich mit 
dem gewählten Studium ist, bleibt konsequenterweise nur der Wechsel in ein anderes Berufsfeld. 
  

Der Entwurf muss ganzheitlich bearbeitet werden, dies bezieht   i n s b e s o n d e r e   die Darstellung 
und Einbindung der Außenanlagen mit ein. 
 

Lernziele  
Die Verständnisvermittlung der Wechselwirkungen zwischen Konstruktion und den gestaltrelevanten Ein-
flüsse der technischen Systeme. Die Recherche der technischen Systeme z.B. von Aufzugsanlagen, 
Fahrtreppen, Regalsystemen, der konstruktiven Schichtenfolgen von Wand– Boden– Decke (Einbauhö-
hen von Ablufthauben,...) sind unumgänglich und definieren notwendige Grundlagenermittlungen. 
 

Durch das Arbeiten an Modellen / Detailmodellen wird die Entwicklung der entwurflichen, konzeptionel-
len und in der logischen Konsequenz, der konstruktiven Fähigkeiten gefördert.  
 

Nach dem Prinzip der „vielen Köpfe“ bearbeiten wir diese Übung im Planungsteam aus zwei Bearbeite-
rinnen und / oder Bearbeitern (bewertet wird die Einzelleistung). Das Erarbeiten einer Lösung im Team 
führt i.d.R. zu einem höheren Erkenntnisniveau. Es müssen aber ALLE mitarbeiten und ihre Ideen und 
Vorstellungen einbringen.  
 

Ziel ist der Beginn eines architektonischen Dialogs untereinander und mit den Betreuern, um zunächst 
ein Gedankengebäude zu formulieren, welches dann Stück für Stück materialisiert wird. Ein weiteres 
Lernziel ist der Nachweis der Umsetzungsfähigkeit aus allen erarbeiteten Detailkenntnissen mit dem Ziel, 
durchgängige, homogene und in sich schlüssige Werkpläne zu zeichnen.  
 

Konstruktive Teamarbeit ist nur bei Präsenz möglich!  
Die Studentinnen und Studenten werden aufgefordert, regelmäßig von Beginn der Betreuungszeit an den 
Übungen teilzunehmen und aktiv mitzuwirken. Betreuung und Korrektur der Arbeiten kann nur beanspru-
chen, wer pünktlich zum Übungsbeginn anwesend ist und aussagefähige Zeichnungsgrundlagen und ein 
diskussionsfähiges Arbeitsmodell dabei hat. 
  

Klarstellung … zur Qualität der Zeichnungen / … der geforderten Zeichnungen 
Wir werden uns, zumindest bis zum 1. Testat ausschließlich mit Entwurfs- und Konstruktionszeichnungen auseinan-
dersetzen, die mit Reißschiene, Lineal, Zeichenwinkel, Kurvenlinealen, … erstellt sind. Vorsicht !! …. jedes Jahr ver-
lieren Sie wesentliche Entwurfszeit in den ersten Wochen, die dann nicht mehr kompensiert werden. 
Sogenannte Freihandskizzen, „lose“ Entwurfsüberlegungen, die i.d.R. mündlich kommuniziert und mit Deutungen 
hinterlegt sind, … werden in der Betreuungszeit  n i c h t  korrigiert !  
Zeichnungen, die einen Korrekturanspruch begründen, müssen als ordentliche Entwurfszeichnungen in Grundrissen 
und Schnitten, Schnitten, Schnitten… und einem aktuellen Arbeitsmodell vorliegen! Bei ZOOM-Terminen Scans und 
Fotos einstellen und den Bildschirm teilen. 
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Das Positive an dieser Vorgehensweise liegt u.a. darin, dass der Druck wegen unzureichender CAD-Kenntnisse von 
Euch genommen ist … wir kümmern uns ausschließlich um Planungsinhalte …. und denken das Haus mit dem Kopf 
… bis der Rechner hochgefahren wäre, sind schon die ersten Überlegungen zu Papier gebracht und können weiter-
entwickelt werden. 
 

Klarstellung … zur Qualität der Modelle / … der erwarteten Modelle 
Modellbau ist keine „aussterbende Art“ im Entstehungsprozess von Architektur. Die entwickelten Gedankengänge 
erfordern eine präzise Überprüfung anhand von Arbeitsmodellen. Da man nicht „schlampig“ denken kann, müssen 
die Modelle präzise sein, um die Gedanken räumlich präzise abzubilden. Es handelt sich hierbei um ein Prozesser-
gebnis, welches von Woche zu Woche weiterzuentwickeln ist. 
 

Mindeststandards: Modelle sind fest mit einer Grundplatte verbunden, alle Teile sind festgeklebt! Die Außenanlagen 
sind konzeptionell dargestellt, z.B. indem der Lageplan mit Aceton aufgerieben ist … 
 

„ S P A C E   I S   T H E   B R E A T H   O F   A R T “    Frank Lloyd Wright 
 

Corporate Architec-
ture  

 

Erweiterung und energetische Sanierung des bestehenden Verwaltungsgebäudes 
Protektorwerk Florenz Maisch GmbH & Co. KG, Gaggenau 

 

Dem Traditionsstandort des PROTEKTOR-Werkes fehlt die Visitenkarte durch eine identitätsstiftende 
Architektur. Das Selbstverständnis eines Unternehmens prägt das in der Öffentlichkeit wahrgenommene 
Bild und beeinflusst die Markenwahrnehmung. Am sichtbarsten drückt sich die Identität eines Unterneh-
mens in seinen Gebäuden aus. Sie sind ihr gebautes Abbild. Damit sorgfältig umzugehen verlangt schon 
die Selbstachtung. 
  
Bestand  

   

- Gebäude Baujahr 1971 
- Aufstockung (3.OG.) 1983 in 

Stahlleichtbauweise 
- Fläche  34,15m x 14,55m  

ca. 496m² pro Geschoss 
- Stahlbetonskelett mit ausstei-

fendem Kern 
- Statik Dach mit 102% der 

Tragfähigkeit ausgereizt 
- Dach undicht und schlecht ge-

dämmt 
- Fassade schlecht gedämmt 
- 5 Geschosse  

KG, EG/Hochparterre, 1.-3. OG 
  

Aufgabe 
  

- moderne, zeitgemäße Büroräu-
me 

- Bürolayout für non territoriale 
Konzepte geeignet 

- lichtdurchflutete Besprechungs-
räume möglichst mit Terras-
senbereich 

- Aufstockung um ein freitragen-
des Geschoss mit einer lichten 
Raumhöhe > 4,50m 

- Zusatzfläche ca. 1.000m² + X 
  

Energetische Sanierung 
  

- Außenhülle 
- Lüftung + Kühlung 
- Wärmepumpe, 
- PV + Speicher  
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… vom Gedankengebäude über den Entwurf zum Projekt 
  
- Der Entwurfsprozess beginnt immer werkstoffoffen und losgelöst von formalen Zwängen 
 Wir wenden uns vorbehaltlos jeder Aufgabe zu und entwickeln im Problemlösungsprozess eine sinnfällige und 

logische Materialisierung der einzelnen Teile 
  

- Architektur dient immer einem Zweck … nur die freie Kunst ist zweckfrei! 
 Architektur ist eine dienende Kunst! Diese zweckgebundene Herangehensweise sichert die Gebrauchstauglichkeit 

und Nachhaltigkeit unserer Entwürfe im vorgegebenen Kostenrahmen.  
Unser Ziel muss es sein, unter Einhaltung wirtschaftlicher Rahmenbedingungen Bau- und Unternehmenskultur 
durch Architektur zu veranschaulichen.  
Nachhaltigkeit ist der Impulsgeber für Mehrwert und erfordert Interdisziplinarität als Prinzip. 

  

- Form löst kein Problem … methodische Vorgehensweise 
 Zuerst wird immer die Aufgabenstellung genau analysiert. Diese Analyse bezieht sämtliche Randbedingungen 

(Genius loci, planungs-, baurechtliche und sonstige Vorgaben) mit ein.  
Nachfolgend wird ein topologisches Diagramm erarbeitet. Aus diesem Funktionslayout wird zunächst ein nicht 
materialisiertes Gedankengebäude entwickelt. 
In Abhängigkeit der Anforderungen (visuell, haptisch, bauphysikalisch, konstruktiv, …) an die einzelnen Teilflä-
chen werden diesen die geeigneten Werkstoffe zugeordnet … 

  

- Architektur muss emotional berühren, sie muss menschenfreundlich, anregend und ermutigend, offen 
und kommunikativ sein. 

 Wir fördern differenzierte, problemorientierte Lösungsprozesse, trainieren die Fähigkeit, komplexe Gesamtlösun-
gen individuell für das Anforderungsprofil der jeweiligen Leistungsanforderung zu entwickeln und die Lösung in 
einer architektonischen Ganzheit zu integrieren. Differenziert entwickelte Architektur ist in der Lage, die Innovati-
onslust der Besucherinnen und Besucher, der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu fördern. Ziel ist es eine Aufent-
haltsqualität zu erzeugen, in dessen zwangloser Atmosphäre sich Menschen treffen, arbeiten, wohnen und sich 
wohl fühlen. Kurzum, das Haus prägt einen Ort, der Bau- und Unternehmenskultur dokumentiert.  

  

- Architektur wird Identität!  … gefordert wird immer eine Architektur für Menschen!  
Bauen bedeutet Verantwortung - nicht Selbstdarstellung! 

 Architektur braucht eine erkennbare Identität, die menschlichen Bedürfnissen eine besondere Gestalt gibt. Dies 
erfordert ein ästhetisches Bewusstsein. Daraus erwächst die Pflicht zum Gemeinsinn, bzw. die Verantwortung für 
die gebaute Umwelt.  

  

- Gefordert ist das klare Bekenntnis zur Qualität, die Offenheit für neue Ideen und  
… es gibt keinen Platz für noble Nachlässigkeiten! 

 Nur das Beste ist gut genug; sich mit Mittelmäßigkeit zufriedenzugeben, ist der Anfang vom Ende. Trotz oder 
gerade wegen der vielfältigen Ansätze geht es im Entwurf nicht um Demokratie, sondern ausschließlich um Quali-
tät!  … das schließt jegliche Banalität aus! 

  

- Das „Gedankengebäude“ muss sichtbar werden, nicht die technisch notwendigen Zwänge 
 Dies zu berücksichtigen ist hilfreich, um die Gebäude unangestrengt wirken zu lassen. Die unmittelbare Wahr-

nehmung der zu erlebenden Bauidee, Mut zur Gestaltung der Zukunft, die Faszination von allem Neuen, Präzision 
im Denken, Technikaffinität, ein gelebter Ingenieurgeist und die Bereitschaft, für Dinge zu kämpfen, darf nie als 
Last empfunden werden … im Gegenteil!  
Das Erspähen von Freiheitsgraden die sich aus der Aufgabenstellung in Varianten erarbeiten lassen; diese „Saat“ 
an forschender Architekturentwicklung muss im Team verankert sein. 

  

- Gute und schlechte Architektur sind gleich teuer, … 
 nur ... für gute Architektur muss man wesentlich mehr arbeiten! 
  

- Denkzeit ist im Vergleich zur Bauzeit preiswert!  … wissen alle … macht keiner! 
 Durch die Verknappung von Zeit und Geld kann man jedes Projekt unter Stress setzen! 
  

- Das Erzeugen einer architektonischen Ganzheit definiert die Arbeit des Architekten 
 Wie viele Dirigenten hat ein Orchester? Eine / Einen! Ihr / Ihm muss es gelingen aus den individuell ausgeprägten 

musikalischen Talenten einen „Klangkörper“ zu formen.  
Zeichnungen und Modelle repräsentieren die Planungsinhalte, sind aber für viele Betrachter zu abstrakt, um das 
ganzheitliche Werk bereits in der Planungsphase zu erfassen. Als Konkretion ist die Ganzheit stets vorhanden, 
wird aber erst im fertigen Werk voll umfassend für jeden sichtbar.  
Architektur und Konstruktion beinhalten die Synthese von ingenieurwissenschaftlichen, technologischen und 
architektonischen Aspekten. Übersetzt bedeutet dies, dass der Architekt in der Lage sein muss, sämtliche Aspek-
te des Gebäudes im Sinne der architektonischen Konkretion zu erfassen und die Inhalte aller Planungsbeteiligten 
zu einer Gesamtgestalt zusammenzufügen … am Ende steht das Einfache! 
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1.0 Aufgabe  
  

 
  

Foto aus Google Earth 

Corporate Architecture generiert Corporate Culture und umgekehrt … 
 

Das Projektgebiet befindet sich innerhalb des Kreises. Hauptaufgabe ist zunächst die Klarstellung zur 
Adressatenbildung … wie komme ich bei dem Unternehmen an? … wie werde ich empfangen?  
 

Das bestehende Verwaltungsgebäude repräsentiert den Stammsitz des Unternehmens. Um es erkennbar 
in die erste Reihe zu stellen, müssen umgebende Interimsstrukturen neu geordnet werden.  
 

Im Umfeld von, in die Jahre gekommenen Gebäuden entsteht oft ein „krebsartiges“ Wachstum von Pro-
visorien. Die Sehgewohnheiten und eine pragmatische Akzeptanz sichern diesen Interimslösungen über 
Jahrzehnte ihren Bestand. 
 

Die Werkspforte ist nicht mehr zeitgemäß und muss neu entworfen werden. Auf der anderen Seite des 
Verwaltungsgebäudes ist ein Wertstoffhof angelegt. Strategisch hat sich die Lage im Flußdiagramm be-
währt. Die Anmutung dieses Bereichs wird jedoch dem Umfeld der Hauptverwaltung nicht gerecht und 
erfordert eine konzeptionelle Überarbeitung.  
 

Die avisierte energetische Ertüchtigung und die Relaunch des Bürolayouts des Verwaltungsgebäudes 
führen dazu, dass der Bestand bis auf den Rohbau zurückgebaut werden muss. Eine neue Fassade und 
neue TGA-Strukturen sind erforderlich, um die Planungsziele zu erreichen. 
  

Bürohaus I Variabilität und Flexibilität  
 

Alle Arbeitsplätze sind Fensterarbeitsplätze. Ein zweigeteilter Sonnenschutz (Tageslichtlenkung) unter-
stützt die Tageslichtversorgung bei großen Raumtiefen und ermöglicht dennoch ein blendfreies Arbeiten 
in Fassadennähe. 
 

Die Aufteilung der Büroflächen in Einzel-, Gruppen-, Kombibüros oder die Organisation von Open-Space-
Konzepten muss gewährtleistet werden. Die flexible Aufteilung der Einzelflächen erfolgt durch leichte  
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Trennwandkonstruktionen. Diese Konstruktionen sind max. transparent und werden gemäß der Nutzer-
anforderung erstellt.  
 

Das „maßgeschneiderte“ Büro entspricht damit der Forderung nach individuellem Layout und unterstützt 
die Identität der Mietarbeiterinnen und Mitarbeiter mit dem Objekt / Arbeitsplatz.  
 

Klimaengineering: Vor dem Hintergrund, dass ein Beitrag zum Klimaschutz zu leisten ist und gleichzeitig 
zukunftsträchtige Technologien zu etablieren sind, ist bei der Konzeption des Gebäudes die Wirtschaft-
lichkeit, das Energiekonzept und die Nutzung regenerativer Energien ein wichtiger Bestandteil. 
 

Erforderliche Technikräume müssen vorgehalten werden! Die assoziierten Übungsleistungen der beteilig-
ten Fachgebiete sollen sich im Entwurf widerspiegeln. 
 
1.1 Raumprogramm - Büro  

   

 - aktuell sind pro Geschoss ca. 20 - 25 Büroarbeitsplätze angelegt 
 
 

- 
 
- 
 
 
- 
 

zzgl. ein neues, freitragendes Geschoss für multifunktio-
nale Nutzungen 
z.B. für die Betriebsversammlung mit ca. 250 Personen, 
Konferenzen, vermietbare Location für geschäftliche 
Veranstaltungen … 
Eigenständige Gründungsmaßnahmen erforderlich!  
Pfahlgründungen – Pfähle können als Geothermiepfähle  

 

  genutzt werden! Bsp. für Lastabtrag über die „lange“ Gebäudeseite 
 - Bei Lastabtrag über die Länge des Gebäudes - große Spannweite  - Pfähle Ø 90cm und 10m lang 
 - Bei Lastabtrag über die Breite des Gebäudes - kurze Spannweite  - Pfähle Ø 60cm und 10m lang 
    

 - Garderobe, WC-Anlagen, Cateringküche, etc. erforderlich 
(Lage entwurfsabhängig) 

   

 - 1 Besprechungsraum für ca. 6-10 Personen pro Ge-
schoss, Präsentationen erfolgen über Flatscreen (Lage 
entwurfsabhängig) 

   

 - 1 großer Konferenzraum für ca. 20 Personen für Bea-
merpräsentationen geeignet 

   

 - Rückzugsräume für ca. 6 Personen für Kurzbesprechun-
gen, Telefonkonferenzen oder konzentrierte Einzelarbeit 
(entwurfsabhängig) 

   

 - 1 ELT-Technikraum pro Geschoss  
mit 2 Serverschränken 80cm x 80cm pro Geschoss 

   

 - 1 IUK-Technikraum pro Geschoss  
InformatIon+Kommunikation mit 2 Serverschränken  
80cm x 80cm pro Geschoss 

   

 - 1 Teeküche pro Geschoß 
   

 - 
 

Die vorhandenen WC-Anlagen sind renoviert und sollten 
möglichst im Konzept integriert werden 

 - Energetische Sanierung – Effizienzgebäude 70 + Ern. 
Energien (KfW förderfähig)  

   Bsp. für „frei“ angeordnete Besprechungsräume 
1.2 Raumprogramm - Pforte  
    

 - Pförtnerloge im 24/7 Betrieb - eine freie Sicht des Pförtners muss in allen 
Richtungen gewährleistet sein!  entlang der Viktoriastraße in beiden Richtungen, 
der Zugang zum Verwaltungsgebäude muss einsehbar sein, dto. die LKW-Waage 
(=ca. 23m lang) … möglichst kreuzungsfreie Verkehrströme!   Bsp. Werkspforten: 
https://www.architekturbuero-stuttgart.de/linde-pforte-infrastrukturgebaeude/  
https://www.architekturbuero-stuttgart.de/airbus-aircabin-hauptpforte/ 

 - Besprechungsraum für 8 Personen (externe Besprechungen / Fahrereinweisung) 
 - WC-Anlagen inkl. Duschbereich für LKW-Fahrer  
  Teeküche + kleiner Technikraum inkl. Brandmeldezentrale 
 - geteilte Schrankenanlage mit Mittelinsel, inkl. Schiebetoranlage für den Nachtverschluss (Produktrecherchen 

erforderlich … bei den Toranlagen ist auf den Rückfahrtbereich zu achten)  
 - 2 Vereinzelungsanlagen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zzgl. ein Drehtor für Warentransport (Paket-

dienstleister) / Fahrräder (Produktrecherche erforderlich) 
 
 



M3-KOE 1+M12-BKO 3-WS 23-24.doc    7 

 

 Hochschule Kaiserslautern 
University of Applied Sciences 

 
1.3 Raumprogramm - Wertstoffhof 
  

 Im Wertstoffhof erfolgt die sortenreine Entsorgung der Stanzabfälle aus der Produktion. Die Zufahrt der 
LWK´s, die die Container austauschen erfolgt vom zentralen Bereich des Werksgeländes. 
Eine Recherche anhand der beiliegenden Fotodokumentation ist erforderlich (Grundlagenermittlung). Die 
ermittelte Anzahl und Größe der bestehenden Container muss in der Neukonzeption nachgewiesen werden. 

  
2.0 Terminstruktur – Problemlösungsprozess / Leistungserbringung – Abgabeleistungen 
  

KW KOE 1 BKO 3 
  

40 
 

Studieren Sie die Bestandspläne und erarbeiten Sie sich CAD-Plangrundlagen im Maßstab 1:200 inkl. arron-
dierendes Umfeld.  
Entwickeln Sie einen Tragwerksentwurf für das neue Geschoss. Erarbeiten Sie sich maximal viele Freiheits-
grade im räumlich spannenden Übergang vom Bestand zum Neubauteil.  
Zur Entfluchtung des neuen Geschosses ist ein zweiter baulicher Fluchtweg erforderlich!  
Fertigen Sie erste Entwurfsskizzen als gebundene Zeichnungen im Maßstab 1:200 und bauen Sie dazu ein 
erstes aussagefähiges Arbeitsmodells des Projektes im Maßstab 1:200 als Diskussionsgrundlage. 

  

 Wir zeichnen bis zum 1. Testat mit Reißschiene und Lineal und konzentrieren uns auf den Entwurf und auf 
 konstruktive Grundprinzipien! 
   

41 
 

Einstieg in die Architekturdiskussion zur Konzeptentwicklung. Jedes Team stellt seinen Entwurf im Maßstab 
1:200 zur Diskussion.  
Die mit Reißschiene und Lineal erarbeiteten Zeichnungen werden als DIN A 3 Kopie mit der Darstellung der 
Außenanlagen vorgelegt.  
Das Arbeitsmodell im Maßstab 1:200 muss zwingend die umgebende topografische Situation darstellen. 

  

42 Exkursion zum Vitra Campus in Weil am Rhein … nachfolgend wird bis zur Korrektur in der KW 43 ein Büro-
regelgeschoss im Maßstab 1:50 !!! entwickelt. 

   

43 Weiterentwicklung des Entwurfs unter Berücksichti-
gung der Erkenntnisse aus dem Entwurfsgrundriss im 
Maßstab 1:50 und weiterentwickeltes Arbeitsmodell 
im Maßstab 1:200 inkl. Entwurf der Pforte, Integra-
tion Wertstoffhof und der Außenanlagen. 

Gebäudeschnitt über alle Geschosse - Maßstab 1:20 
… zur Klarstellung der horizontalen und vertikalen 
Schichtenfolgen als Korrekturgrundlage! 

   

44 Schnittüberlegungen zu Grundsatzdetails 
 

Weiterentwicklung des Gebäudeentwurfs, des Pfor-
tenentwurfs, Klarstellung zur Lage der Schranken, 
der Vereinzelungsanlagen und des Werkstors.  
Integration Wertstoffhof und der Außenanlagen in 
einem Gesamtplan 1:200 inkl. aktualisiertes aller Ent-
wurfsbestandteile im Arbeitsmodell Maßstab 1:200.  

- 
 
 
 

- 
 

- 

Prinzipentwicklung der Treppen zur Festlegung der 
Geschosshöhe des Bereichs zwischen dem letzten 
Bestandsgeschoss (Technikflächen) und dem neu-
en Geschoss  
Gleiches Steigungsverhältnis von UG bis zur Über-
bauung 
Schichtenfolgen: Fußboden OG / Dach 

  

45 1. Pflichttestat für KOE 1 und für BKO 3 am Dienstag, den 07.11.2023, Kolloquium ist Teil der geforderten  
 Leistungserbringung 
   

 geforderte Leistungen KOE 1: geforderte Leistungen BKO 3: 
     

 - 
- 

Lageplan Projektgebiet 1:200 
Grundrisse 1:200 
UG., EG., OG., Zwischengeschoss, Überbauung 

- 
- 
- 

Gebäudeschnitt 1:20 mit der Klarstellung zu: 
Übergang Fundament – aufgehendes Tragwerk 
Prinzip Schichtenfolge Fassade  

 - ein Längsschnitt Gebäude+Pforte 1:200 - Konzeption Quelllüftung Büro (Zuluft / Abluft) 
 - ein Querschnitt Gebäude+Pforte 1:200 - Prinzipschnitte abgehängte Kühldecken 
 - Modell Gebäude+Pforte 1:200 zum Testat   
   

46-48 Weiterentwicklung des Entwurfs inkl. Ansichten  Erstellen Sie einen vollständigen Plansatz der 
  „Positionspläne“ 
 
 

 der  T r e p p e n R a u m  wird zum spannenden 
räumlichen Erlebnisraum 

- 
 

- 
 

- 
 

- 
 

Positionspläne zeigen den „nackten“ Rohbau ohne 
jegliche Ausbauschicht! 
Alle tragenden Bauteile sind entweder aus Stahl-
beton oder aus Stahl.  
Tragendes Mauerwerk ist wegen der Verformun-
gen und den Bauteildimensionen nicht geeignet. 
In den Grundrissen ist jeweils das darüber liegende 
Geschoss einzustricheln, damit der Lastabtrag 
nachvollziehbar wird. 
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49 2. Pflichttestat für KOE 1 und für BKO 3 am Dienstag, den 05.12.2023, Kolloquium ist Teil der geforderten 
 Leistungserbringung 
   

 geforderte Leistungen KOE 1: geforderte Leistungen BKO 3: 
   

 VORABZUG ABGABE – LAYOUTBESPRECHUNG vollständiger Plansatz „Positionspläne“ M.: 1:200 
 - grundsätzliche Präsentationsanmutung 

Lageplan der Gesamtanlage als Gestaltungsplan 
einschließlich Darstellung der arrondierenden 
Gebäude im Maßstab 1:500 

- 
 

Alle Grundrisse inkl. Dachaufsicht zur Klarstellung 
der Tragsysteme und der Bauwerksaussteifung 

     

 - alle zum  V e r s t ä n d n i s !!! des Entwurfs er-
forderlichen Grundrisse, Schnitte, Schnittansich-
ten und Ansichten inkl. Möblierung und Darstel-
lung der Außenbezüge M.: 1:200 

- ein Quer- und ein Längsschnitte mit eingezeich-
neten und vermassten Bauwerksachsen die jewei-
ligen Geländeanschlusshöhen sind einzutragen im 
Maßstab 1:200. 

     

 - Alle Pläne sind Gestaltungspläne, an denen das Entwurfskonzept erkennbar herausgearbeitet sein muss. 
     

 - Die Ausarbeitungen im Maßstab 1:200 sollen eine konzeptionelle Klarstellung zu den Qualitäten der inne-
ren und äußeren Schichten ermöglichen. Die qualifizierte Darstellung der Außenanlagen ist obligatorisch.  

     

 - Detailschnitt / Schnittansicht mit der Konzeptdarstellung der inneren und äußeren Schichten M.: 1:50 
Konstruktion, Material, Sonnenschutz … 

     

50-03 Finalisierung der Abgabepläne KOE 1 Finalisierung der Positionspläne und des projektbezo-
genen Konstruktionskatalogs 

     

06 Schlusstestat für KOE 1 und für BKO 3 am Dienstag, den 06.02.2024, Kolloquium ist Teil der geforderten 
 Leistungserbringung 
     

 geforderte Abgabeleistungen KOE 1 Abgabeleistung BKO 3 
     

 - Die überarbeiteten Präsentationspläne des  
2. Pflichttestats 

- Finalisierung und des projektbezogenen Konstruk-
tionskatalogs mit Klarstellungen zu/zur: 

     

 - Abgabemodell – zur Präsentation / Kolloquium ein 
feines, ausgearbeitetes Modell im Maßstab 1:200 
so dass die Gesamtkonzeption der Anlage thema-
tisch am Modell erkennbar ist. 

- Gründung / Wandaufbau Außenwand / Fassade / 
Übergänge / Dach … 5. Ansicht 
 

     

 - Vortrag – Sie müssen sich so präsentieren, dass Sie den Planungsauftrag akquirieren! 
     

 - Abgabeexposé  KOE 1 als pdf-Dokument im Abgabeordner  
     

Die assoziierten Übungsleistungen zu KOE 1: 
 

 Aufgabensteller  Semester Fachgebiet  
      

 - Prof. Wolfgang Kergaßner - im WiSe - Baukonstruktion BKO 3 
  - im SoSe - Baukonstruktion BKO 4 
 - Prof. Dr.-Ing. Thomas Lechner - im WiSe - Bauphysik Übung BPÜ_1 
  - im SoSe - Technischen Ausbauübung TAÜ_1 
 - Prof. Brigitte Al Bosta - im SoSe - Tragwerksplanungsübung TWP_4 

  
3.0 Leistungsteil TAB 1+TAB 2 - asymm. Übung – Termin 06.02.2024 
  

Nicht bestandenes Teilmodul TAB 1+TAB 2 – Wiederholung als asymm. Übung im Rahmen des konstruktiven Pro-
jektes KOE 1 
  

 - Zeichnen Sie den Grundriss des Sanitärbereichs und drei repräsentative Schnitte (z.B.: WC- Integration 
der TGA- Systeme, Waschtischsituation (Schnitt, Grundriss WT, inkl. Armatur, Spiegel, Beleuchtung, …) 
sowie eine Wandansicht. 

 - Arbeiten Sie alle Belange des technischen Ausbaus ein. Die nichttragenden Vorwandschalen werden im 
Trockenbau erstellt. 

 - Ermitteln Sie die erforderlichen Nennweiten der Entwässerungsanlagen und dokumentieren Sie die Be-
rechnung auf dem Plan !!! 

 - Tragen Sie die Entwässerungsanlagen inkl. Gefälle- und Dimensionsangaben in die Grundriss- und 
Schnittzeichnungen ein. 

 
… viel Glück und viel Erfolg !  … ich bin schon sehr auf die Ergebnisse gespannt!    
 

Prof. Dipl. Ing. Wolfgang Kergaßner 
 
 
 


